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Gut 4000 Jahre in der Zukunft bildet die Erde das Zentrum eines Sternenreiches, das Tausende von Welten umfasst. Überall leben die Menschen in Frieden und Freiheit. Zu den anderen Völkern der Milchstraße und ihren Angehörigen besteht ein freundschaftlicher Austausch.

Perry Rhodan hat darüber hinaus eine Vision: Er will die Verbindungen zu anderen Galaxien ausbauen. Das Projekt von San soll das ermöglichen, Raumschiffe des Typs PHOENIX sollen als Kuriere dienen. Der ursprüngliche PHOENIX ist derzeit unter dem Kommando von Reginald Bull in der kosmischen Nähe der Sterneninsel Malora unterwegs.

In der Milchstraße bahnen sich Neuerungen an: Das Elysion, ein friedlicher Galaxienbund, ist nach langer Vorbereitung im Begriff, sich zu konstituieren. Aber der neue Bund steht, ebenso wie die Wiederentstehung der Superintelligenz ES, im Fadenkreuz geheimnisvoller Feinde.

Dabei handelt es sich um die Legaten, über die man so gut wie nichts weiß. Der Arkonide Atlan folgt ihrer Spur und gelangt in die Außenbezirke der Galaxis Andromeda – doch ANDROMEDA ANTWORTET NICHT ...


Die Hauptpersonen des Romans

 

 

Atlan – Der Arkonide setzt sich auf die Fährte der Legaten.

Rachel Mykossa – Die Terranerin verbindet mit ihrem Einsatz eine persönliche Hoffnung.

Stahlbrust – Ein uralter Roboter findet seine Bestimmung.

Jasper Cole – Der Shinobi erkundet eine uralte Raumstation.

Shrou Loubviwum – Der Heiligenmörder möchte mehr über die Legaten erfahren.



1.

Shrou Loubviwum

 

Die Milliarden leuchtenden Sterne Andromedas tauchten die Zentrale der ULLEOPE in hellen Schein.

Das blau glänzende ghoublanische Raumschiff stand im Halo der Spiralgalaxis. Sie lauerte unter ihm wie ein schimmernder Krake. Dessen Spiralarme drehten sich alle zweihundert Millionen Jahre einmal um den hellen Kern Andromedas. Das Licht, das die Sterne ausstrahlten, war achtzigtausend Jahre alt.

Was wirklich im Innern Andromedas vorging, wusste niemand. Seit Jahrhunderten war die ganze Galaxis umschlossen von einem unsichtbaren Schirm, der sie eng umspannte wie die Haut eines Unri seinen Schädel. Der Schirm sperrte Andromeda für den überlichtschnellen Raumflugverkehr. Keiner kam rein, keiner kam raus. Das galt auch für Lichtwellen und Funksprüche.

Doch Shrou Loubviwum, der Heiligenmörder und Kommandant des ghoublanischen Schiffs, war kein gewöhnlicher Besucher. Einst war er vier Jahre lang in dem Regenbogenfeld gefangen gewesen, das den Planeten Im'Hadaki umgeben hatte, während für die Außenwelt nur wenige Minuten vergangen waren. Dort hatte er über das heuristische Holofeld im Legatischen Treiber direkt mit Legat Kom in Andromeda gesprochen. Die abgeschottete Galaxis war die Heimat der Legaten.

Loubviwums Raumschiff hatte die vereinbarten Zielkoordinaten erreicht, schräg oberhalb der Hauptebene Andromedas. An diesem Ort würde er mehr über die Pläne der Gruppierung erfahren, der er sich angedient hatte. Die Legaten wollten der Galaxis den irreversiblen Frieden geben, und die Vision für immer, die Loubviwum in der emografischen Kammer gesehen hatte, hatte ihm einen Eindruck davon vermittelt, was sie darunter verstanden.

Der ehemalige General der Ghoublanen schob den Unterkiefer seines Raubtiergebisses vor. Die Legaten glaubten vielleicht, dass er ihr treu ergebener Diener wäre. In Wahrheit ließ er sich von niemandem vorschreiben, was er zu denken hatte. Ob ihre Vision etwas taugte, würde er selbst beurteilen. Einstweilen wollte er immerhin wissen, was dahintersteckte.

Seine Sensoren zoomten ein Objekt heran, das in normaloptischer Sichtweite zwischen Andromeda und der ULLEOPE lag. Es sah zuerst nur aus wie ein besonders heller Stern, der sich in den Halo der Galaxis verirrt hatte. Als es in der Holoansicht näher kam, entpuppte es sich als ein künstliches Gebilde: ein makelloser Tetraeder, also eine dreiseitige Pyramide. Sie schillerte in allen Regenbogenfarben – das Markenzeichen der Legaten.

Die geheimnisvollen Fremden waren also gekommen, um den Heiligenmörder zu empfangen. Oder besser gesagt, sie hatten ihn an den Ort gelotst, wo er sie finden konnte. Ein konspiratives Treffen im Vorhof einer abgesperrten Galaxis.

»Das Ding hat eine Kantenlänge von zwanzig Kilometern!« Die Orteroffizierin, die das sagte, war eine Unri, ein hageres Geschöpf mit ledriger Haut und tief in den Höhlen liegenden Augen, die grünlich schimmerten. Etwa ein Drittel der Besatzung bestand aus Unri, der Rest entstammte dem Volk der Ghoublanen. Sie alle waren ganz aus dem Häuschen. »Da würde die ULLEOPE achtzehn Millionen Mal reinpassen!«

Ob Ghoublanen oder Unri, Loubviwums Leute waren allesamt Anhänger der Legaten. Dafür hatte er gesorgt, auch wenn er selbst Zweifel hegte. Er gönnte ihnen ihr Staunen.

»Das ist der Legatische Akkumulator«, sagte der Heiligenmörder, als wäre es die normalste Sache der Welt. Er wusste mehr als seine Untergebenen über die Legaten, und dieses Wissen spielte er von Zeit zu Zeit aus.

Anders als seine junge Besatzung ließ er sich nicht beeindrucken von ein wenig Regenbogenleuchten oder der bloßen Größe von Objekten im Weltraum. Er wollte wissen, was dahintersteckte. Das war die treibende Kraft seines Handelns – der Grund, warum er vor langer Zeit mit seinem Schiff, der EHRE DEM KÖNIG, in das Regenbogenfeld um Im'Hadaki eingeflogen war. Der alte Name des Schiffs schien ihm nicht mehr angemessen angesichts der Tatsache, dass er derjenige gewesen war, der den heiligen König ermordet hatte.

»Flotte unbekannter Schiffe auf Abfangkurs«, meldete die Unrifrau mit belegter Stimme.

Vor den leuchtenden Sternen Andromedas zeigten sich die Umrisse einiger pechschwarzer Raumschiffe, jedes etwas mehr als halb so groß wie ULLEOPE. Aus dem hinten breiten Rumpf der Schiffe streckten sich vier Ausläufer nach vorne, die wie Finger in den Raum griffen.

»Wohl weniger eine Flotte«, wies Loubviwum die Orterin zurecht. »Sondern mehr eine Eskorte.«

Zwölf Fingerschiffe nahmen die ULLEOPE in ihre Mitte.

»Identifizieren sich als Raumschiffe der Kollmanen«, kam es von der Funkabteilung. »Weisen uns an, auf dieser Position zu verharren.« Der Funker, ein Ghoublane, drehte sich zu ihm um. »Was sind Kollmanen? Von diesem Volk habe ich noch nie gehört.«

Loubviwum bleckte sein Raubtiergebiss. »Wir sind in einer fremden Galaxis, aus der man seit Jahrhunderten nichts gehört hat, schon vergessen? Da kann sehr wohl ein Volk hervorgetreten sein, von dem du auf deinem Funkersessel noch nie etwas gehört hast.«

Die Flimmerhärchen, die Loubviwums drei Kopfsegel wie ein Kranz umgaben, zitterten leicht. Es waren die Hörorgane der Ghoublanen. »Wir sind genau am abgesprochenen Ort«, behauptete er. »Sag den Kollmanen lieben Dank für den Geleitschutz. Wir erwarten die Instruktionen der Legaten.«

Er dachte an Legat Kom, der ihm einst die Legatische Prüfung abgenommen und ihm die Vision für immer gezeigt hatte. Das war vor langer Zeit gewesen. Kom war garantiert längst nicht mehr am Leben. Seit damals war eine Menge geschehen. Loubviwum hatte einen Bürgerkrieg angeführt, der mit der Ermordung des Königs seinen Anfang genommen hatte.

Nun erwartete er, dass Koms Erben Kontakt zu ihm aufnahmen, wie es dem Heiligenmörder gebührte.

 

*

 

»Es geschieht etwas«, meldete der Funker nervös.

»Was hast du denn gedacht?«, gab Shrou Loubviwum beinahe fröhlich zurück.

Der Riesentetraeder vor ihnen funkelte in allen Regenbogenfarben. Wer die Pyramide ansah, konnte nur schwer wieder weggucken.

Auf einmal hüllten regenbogenfarbene Schlieren auch die ULLEOPE ein. Loubviwum kannte diesen Effekt bereits. Die meist jungen Ghoublanen und Unri in der Zentrale stießen den einen oder anderen entzückten Ruf aus. Die Regenbogenschlieren kamen aus dem Weltraum. Aber sie waberten direkt um die Besatzung herum. Es schien, als durchdrängen sie das ganze Schiff.

»Spezialempfänger spricht an«, verkündete der Funker mit trockener Kehle. Immerhin hatte er noch einen Blick für seine Instrumente.

Der Spezialempfänger war ein legatisches Gerät, das in der ULLEOPE zu genau diesem Zweck verbaut war: Kontakt zu den Legaten herzustellen.

»Sendung kommt vom Legatischen Akkumulator«, ergänzte der Funker.

»Nachricht abspielen!«, befahl Loubviwum.

»Es ist ein geraffter Funkspruch.« Der Funker schien aus dem Staunen nicht herauszukommen. »Gerafft um den Faktor einhundert Komma null null null eins neun.«

»Nachricht abspielen!«, wiederholte Loubviwum. Er wusste, die Positronik der ULLEOPE würde nur Sekundenbruchteile brauchen, die geraffte Nachricht zu strecken und wiederzugeben.

Direkt vor Loubviwum auf Höhe seiner sieben Augen entfaltete sich ein rechteckiges holografisches Feld, das in irisierenden Farben schillerte. Eine tiefe Bassstimme erklang, die dennoch nicht erkennen ließ, welchem Geschlecht sie angehörte. Während der Kontakte Loubviwums mit den Legaten war es jedes Mal eine andere Stimme gewesen.

Das Holofeld pulsierte im Takt der Worte. »Ich bin Ugsnan Bel«, sagte die Stimme. »Erbe Mindril Koms, Sprecher der Legaten und Freund des Friedensstifters.«

Loubviwum grunzte zufrieden. Dieser Ugsnan Bel entsprach seiner Liga. Der Friedensstifter, das war jener geheimnisvolle Legat, der gemeinsam mit Kom die Vision für immer entworfen hatte, die Vision des irreversiblen Friedens. War er demzufolge noch immer am Leben, im Unterschied zu Mindril Kom? War er gar ein Unsterblicher? Gehörte er demselben Volk an wie Kom und Bel?

»Wir haben deinen Bericht erhalten«, fuhr Bel fort. »Wir wissen um den Verlust deiner Stellung in Hangay, die Festnahme des designierten Nachfolgers Cassandras und die Zerstörung des Legatischen Treibers auf dem Planeten Im'Hadaki. Wir schätzen dein Ansinnen, uns in unserer Heimat zu besuchen und direkt von uns neue Instruktionen zu erhalten. Wir haben darüber seit vielen Jahren beraten.«

Auf einmal spürte Loubviwum, wie seine eigene Kehle trocken wurde. Der Legat, den er nicht kannte, klang sanft und freundlich. Dennoch hatte er eine Art, Loubviwum spüren zu lassen, dass dies kein Gespräch auf Siebenaugenhöhe war. Der Heiligenmörder kam sich nicht vor wie ein gleichberechtigter Partner, sondern wie ein Bittsteller, eine Position, die er ganz und gar nicht schätzte.

Die Flimmerhärchen der jungen ghoublanischen Offiziere dagegen zitterten ehrfürchtig, die Unri reckten neugierig ihre Hälse. Die meisten waren niemals einem heuristischen Holofeld der Legaten begegnet. Sie hatten zu keiner Zeit direkten Kontakt zu den Legaten gehabt.

Der Heiligenmörder dachte nach. Die Legaten berieten seit Jahren über Loubviwums Ansinnen, hatte Bel gesagt. Das und der geraffte Funkspruch wiesen darauf hin, dass Bel aus einem Zeitfeld sprach, in dem die Zeit schneller lief als in der Außenwelt. Womöglich hörten Loubviwum und die Besatzung der ULLEOPE die Stimme eines Legaten, der wie Kom schon seit vielen Jahren tot war ...

»Hier sind unsere Anweisungen an dich«, sagte Bels Stimme, die vielleicht schon die Stimme eines Toten war. »Hör auf die Vision für immer und warte ab.«

Loubviwum erwartete, dass nun die eigentliche Nachricht folgte. Doch Bel schwieg. Dann faltete sich das rechteckige Holofeld der Legaten sang- und klanglos zusammen. Es blieb nur ein Reflex auf der Netzhaut, als wäre soeben etwas Großes und Einmaliges für immer verschwunden.

Der Heiligenmörder und ehemalige General der Ghoublanen stand fassungslos da. Die Nachricht war beendet. Ugsnan Bel hatte ihn mit einer vollkommen nichtssagenden Floskel abgespeist.

»Antwort aufnehmen und sofort senden!«, befahl Loubviwum mit scharfer Stimme. »Raffen um denselben Faktor wie die Nachricht der Legaten.« Würden auf der anderen Seite abermals Jahre vergehen, bevor die Legaten seine Antwort erhielten?

Mit seiner Greifklaue straffte Loubviwum die Uniformjacke, dann blickte er stolz mit allen sieben Augen in die Aufnahmeoptik, die vor ihm schwebte wie ein ungeduldiges Insekt, das darauf wartete zuzustechen.
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»General Shrou Loubviwum spricht«, sagte er mit fester Stimme. »Ich habe eure Nachricht erhalten und danke für den Empfang in eurer Heimat. Durch die Raffung des Funkspruchs ist eure Mitteilung nur unvollständig durchgekommen. Wir haben das Ende nicht empfangen. Vermutlich soll ich zum Akkumulator kommen und euch dort persönlich treffen. Vielen Dank für die Einladung. Die ULLEOPE wird sich sogleich auf den Weg machen.«

Er gab dem Funker mit einer Geste seiner Greifklaue zu verstehen, dass die Nachricht beendet war.

Es folgte Stille. Keine Antwort. Auf der anderen Seite mochten Jahre vergehen.

Die jungen Offiziere in der Zentrale der ULLEOPE starrten Loubviwum an, als hätte ihr Kommandant den Verstand verloren.

Dann folgte der Sturm.

 

*

 

»Das war nicht, was Ugsnan Bel gesagt hat!«

»Der Sprecher der Legaten hat verlangt, dass du abwarten sollst. Hör auf die Vision für immer, hat er gesagt!«

Seine Offiziere, gleich ob Ghoublanen oder Unri, rebellierten. Sie standen eindeutig auf der Seite der Legaten. Und Loubviwum tat das nur halb. Er musste sich den Respekt seiner Leute zurückholen.

»Hört zu!«, rief er scharf. Er drehte sich langsam um seinen eigenen Körper und sah jeden der Offiziere einmal an. »Ihr alle glaubt an die Vision für immer, nicht wahr? Aber habt ihr sie je persönlich erfahren? Das habt ihr nicht. Aber ich habe sie gesehen, im Legatischen Treiber im Regenbogenfeld von Im'Hadaki. Ich bin daher der Einzige, der weiß, wovon er spricht.«

Das wirkte.

Die Offiziere, die eben noch aufbegehrt hatten, schwiegen betroffen. Mehrere wandten sich reumütig wieder ihren Instrumenten zu.

»Die Vision für immer sieht nicht aus wie ein Manifest oder ein klarer Plan. Sie besteht aus einem Haufen Bilder und Gefühle. Und ich denke, ich habe ein Recht, endlich zu erfahren, was wirklich dahintersteckt. Was die Legaten genau wollen und warum sie tun, was sie tun.«

Er verschwieg seinen Leuten, dass er niemals die Empfindung gehabt hatte, dass die Vision für immer etwas Heiliges und Großes wäre. Er war davon überzeugt, dass diese Vision ihn niemals beeinflusst hatte. Er hatte stets aus eigenem Antrieb gehandelt. Seine Ziele hatten sich nur zufällig mit denen der Legaten überschnitten.

»Ich habe mehr Opfer für die Legaten gebracht als ihr alle zusammen«, fuhr er fort. »Agenten des Elysion haben mich gezwungen, meine Geliebte zu töten. Sie sind schuld an der Zerstörung des Legatischen Treibers auf Im'Hadaki. Dabei sind Hunderte meiner Leute ums Leben gekommen. Die Shinobi haben mich aus Hangay vertrieben. Der Günstling der Legaten, der Cassandra nachfolgen sollte, hat sich gegen mich gewandt und ist zum Feind übergelaufen.«

Er hielt inne, als würde ihn all das tief in seinem Innersten berühren.

Gefährlich leise fuhr er fort: »Die Heimat der Legaten ist der einzige Zufluchtsort, den ich kenne. Aber ich muss mehr über sie erfahren. Die Legaten wollen Frieden, den irreversiblen Frieden. Aber das Mittel, das sie einsetzen, ist Krieg und Gewalt. Genau dieses Mittel habe ich all die Jahre in ihrem Sinne eingesetzt. Aber wie passt das eigentlich zusammen? Das erfahren wir dort drüben und nirgendwo anders.«

Mit seiner Greifklaue zeigte er auf die schillernde Pyramide im Weltraum, und es sah aus wie eine Anklage.

Als keiner seiner Offiziere etwas sagte, gab Loubviwum sich einen Ruck. »Langsame Fahrt voraus!«

Wortlos drehten sich die letzten Offiziere zu ihren Stationen um. Die ULLEOPE scherte langsam aus dem Verbund mit den Fingerschiffen aus und bewegte sich in Richtung der schillernden Pyramide.

»Kollmanen melden sich«, sagte der Funker. »Fordern uns auf, im Verbund zu bleiben.«

»Kontakt mit den Kollmanen!«, forderte Loubviwum.

»Hier spricht Shrou Loubviwum«, sagte er in Richtung der Kollmanenschiffe. »Ja, ich bin es persönlich, der zu euch spricht. Bei eurer Aufforderung muss es sich um ein Missverständnis handeln. Wir haben die Nachricht erhalten, direkt beim Legatischen Akkumulator vorstellig zu werden. Habt ihr Ugsnan Bels geraffte Nachricht empfangen? Darin scheint es Aussetzer zu geben. Prüft seine Aussagen und haltet notfalls Rücksprache mit den Legaten. Wir setzen unseren Kurs in der Zwischenzeit fort.«

Er gab das Signal zum Beenden der Übertragung und wandte sich an den Offizier am Waffenleitstand, einen Ghoublanen. »Ich gehe davon aus, du hast deinen Job gemacht und die Verteidigungsbereitschaft der Kollmanenschiffe geprüft?«

Die Kopfsegel des Offiziers zitterten. »Jawohl, Kommandant. Die kollmanischen Schiffe sind allem Anschein nach nahezu unbewaffnet. Dennoch stellen sie sich uns in den Weg. Sie sind anscheinend bereit, in einer Kollision zerstört zu werden.«

»Oder sie denken, dass wir es so weit nicht kommen lassen«, murmelte Loubviwum.

»Sollen wir dennoch mit dem Manöver fortfahren?«, fragte der Pilot, ein Unri.

»Fortfahren!«, befahl Loubviwum.

Die ULLEOPE näherte sich den Fingerschiffen.

Diese wiederum nahmen Positionen ein, die direkt in der Bahn des Ghoublanenschiffs lagen.

»Funkkontakt!«, befahl Loubviwum kalt.

»Was soll das, Kollmanen?«, fragte er. »Habt ihr meine Nachricht nicht empfangen? Wir stoßen zum Legatischen Akkumulator vor. Dies ist meine letzte Warnung.«

Er brach den Kontakt ab, und als die Kollmanenschiffe nicht von ihren Positionen wichen, gab er den Befehl. »Warnschuss. Direkt in den Schiffskörper. So, dass keine wesentlichen Systeme getroffen werden. Aber so, dass es sie ordentlich durchrüttelt.«

»Aber das sind Repräsentanten der Legaten! Wir können doch nicht ...«

Wütend fuhr Loubviwum zum Waffenoffizier herum. »Ich bin der Repräsentant der Legaten. Diese Schiffe hindern mich daran, zu ihnen zu gelangen. Befehl befolgen, Schuss abgeben!«

Der Offizier gehorchte. Eine Strahlenbahn fuhr durch das Weltall auf das Fingerschiff zu, das ihnen direkt im Weg stand. Es wurde getroffen, driftete ein Stück zur Seite und verharrte ansonsten auf seiner Position.

»Schaden?«, fragte Loubviwum mehr verwundert als wissbegierig.

Die Stimme des Waffenleitoffiziers zitterte. »Kein Schaden«, sagte er. »Dabei haben sie nicht einmal Schutzschirme eingeschaltet. Es ist beinahe so, als ob ihre Hüllen aus einer Art unzerstörbarem Material bestünden.«

 

*

 

Der Weltraum war groß, und ein Verbund aus einem Dutzend Kollmanenschiffen vermochte es nicht, sich einem Schiff wie der ULLEOPE einfach in den Weg zu stellen. Wären die Kollmanen schwer bewaffnet gewesen, hätten sie in guten Angriffspositionen gestanden. Aber Loubviwums Leute waren zu dem Schluss gekommen, dass die Kollmanen nahezu unbewaffnet waren.

Also befahl der Kommandant: »Schnelles Manöver zum Ausbruch aus dem Verbund. Zeigt denen mal, was dieses Schiff kann.«

»Ja, General«, antwortete der Pilot, obwohl Loubviwum schon längst kein General der Ghoublanen mehr war. Es war eine respektvolle Anrede, die sich manche seiner Leute angewöhnt hatten.

Die anderen, die seinen Befehlen mit Argwohn gegenüberstanden, rebellierten zumindest nicht offen. Aber es gingen zahlreiche Protestnoten auf Loubviwums Kanal ein, man könne sich nicht auf derart freche Weise der ausdrücklichen Anweisung eines Sprechers der Legaten verweigern. Sich den Begleitschiffen der Kollmanen zu entziehen, könne nicht toleriert werden.

Loubviwum pfiff drauf. Mochten seine Leute noch so erregt sein, sie würden verstummen, sobald er erst direkten Kontakt zu den Legaten erhielt.

Die ULLEOPE machte eine Drehung, beschleunigte in die eine Richtung, drehte dann in spitzem Winkel in die andere und riss sich von den Kollmanenschiffen los. Sie beschrieb einen weiten Bogen, der sie dicht vor den Legatischen Akkumulator führte. Die Kollmanenschiffe blieben zurück und verfolgten das Manöver, wie es schien, in ungläubigem Staunen. Loubviwums Pilot und die Schiffspositronik hatten einen guten Job gemacht.

Dann war die ULLEOPE vor der leuchtenden Pyramide, die den vielmillionenfachen Rauminhalt des ghoublanischen Schiffs hatte. Majestätisch schwebte der Legatische Akkumulator vor Loubviwums Schiff.

»Schiffe der Kollmanen schließen auf«, meldete die unrische Orterin.

»Spezialempfänger spricht an!«, rief der Funkoffizier.

Loubviwum schob den Unterkiefer vor.

»Raffernachricht! Selber Stauchungsfaktor wie zuvor!«

Der General machte nur eine ungeduldige Geste, schon öffnete sich genau vor ihm erneut wie aus dem Nichts das legatische Regenbogenrechteck.

Es war wieder eine neue Stimme, die daraus erklang. Diesmal wirkte sie nicht mehr so geschlechtslos und fremdartig. Es war eine markante, angenehme Stimme, die eindeutig männlich klang. Dies war keiner der Legaten, zu denen Loubviwum bisher Kontakt gehabt hatte. Dies war jemand oder etwas anderes.

»Ich grüße dich, Shrou Loubviwum«, sagte die Stimme, und es klang, als ob ihr Inhaber lächelte. »Ich bin der Friedensstifter.«

 

*

 

Die kollmanischen Schiffe hatten aufgeschlossen und zogen sich erneut um die ULLEOPE zusammen. Diesmal bildeten sie ein engeres Netz um das Ghoublanenschiff als zuvor.

Loubviwum war es mittlerweile egal.
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